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Kaum 1.5 Pfg .. die Reklamezeile 40 Pfg.

7.Jahrg.

Kriegs W Obronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

21. Dezember . Auf ^ italienischen Kriegsschauplatz
,m allgemeinen Ruhe. - Die Verfolgung der Montenegriner
wird erfolgreich fortgesetzt. — Neue Kämpfe an der Kaukasus-

T~ ? le deute der Türken, die sie nach Versagung
der Engländer von Gallipoli gemacht haben, ist autzerordent-
lich groß.

22. Dezember . Heftige Kämpfe am Hartmannsweiler¬
kopf wo überlegene französische Streitkräste angreifen. Sie
werden von der Kuppe, die sie vorübergehend besetzen,
wieder vertrieben. Bei Metzeral bricht ein französischer An-
gnff>m deutschen Feuer zusammen.

^»olitilcbe Rundfcbau.
Deutrehes Reich*

; Ein parlamentarischer Beirat für den Zentral,
ausichuh für Ernahrungsfragen soll jetzt gebildet werden.
Lie aus dem Senwrenkonvent des Reichstages nämlich
stellt wird hat der Staatssekretär des Innern den
Reichstag mifgefordert, 15 Mitglieder zu bezeichnen, die dem
ümkalausschuß für die Ernährungsfragen als Beirat an.
N ^ en sollen. Der Seniorenkonvent bestimmte, daß die

nach der Stärke der Fraktionen gewählt werden
z-L ^ ^ E »ntllch soll dann der Beirat unter Vorsitz
des Staatssekretärs des Innern tagen.
, + Ü-e Abstimmung der sozialdemokratischen Reichs-

Kriegskredite hat noch ein Nachspiel
Nach der Sitzung im Reichstage trat die Fraktion

inlnH « ^ o ^Ä ^ung zusammen, die mit der Annahme
Mgmden Beschlusses endete: „Die Fraktion erblickt in
aff̂ LUderaktton einen Disziplinbruch bedauerlichster Art.
ri!» .n »Ä ^ aktwn zerstört die Einheit der parlamenta-
is.^ .̂ " bnen m der schwierigsten politischen Lage und

^ schärfste zu verurteilen. Die Fraktion
J . c ie Verantwortung für jede Sonderaktion rnur für

ergebenden politischen Wirkungen ab."
Wammen wurde mit 63 gegen 15 Stimmen an-

* über den Äkrvekt- Pla » des Reichstages wird aus
paNamentarischcn Kreisen mitgcteilt: Der Hauptaus Äuß
, x /̂ichstages wird schon am 10. Januar vormittags.
7''° ebenso am 11. Januar früh, vielleicht auch noch am
lO. Januar nachmittag tagen. Man hofst, daß der Aus-

u« in diesen Sitzungen mit seinen Arbeiten zu Ende
- 'Jmten  wird , damit die am II . stattfindende Bolloer-
»ung des Reichstages Material für ihre Sitzungen
nlm besteht die Absicht, im Laufe der Januarwoche
«vmN. bis zum 16. Januar die Arbeiten des Plenums

erledigen. Man möchte nicht gern mit dem preußischen
tage zugleich Sitzungen abhalten, der bekanntlich am

Januar zusammentritt und vermutlich sich bereits am
Januar wieder auf einige Zeit vertagen wird, um ab-

*- bis der Reichstag mit seinen Verhandlungen zu
gekommen sein wird.

J.  Großbritannien.
Mn«'* !1§berhause kam die Sprache neuerdings auf das

BEL'1?* Handelsabkommen . Lord Sydenham und Lord
Amtes^ - N Kritik an der Leitung des Auswärtigen
Lorf, ^ „̂as, wre fie sagten, gegen die Admiralität arbeite,
vld sm;r20e  antwortete namens der Regierung, Sydenham
der wollten, daß England mit der alten Politik
'">lm wieder beginne. Man könne die Neu-

i.en so behandeln, als ob sie Kriegssührende

sei von einer Kommission geprüft worden,
aebirrin* e Admiralität vertreten war , und diese habe

^f ^ Ensowenig könne man von ihnen erwarten, daß
- L.?ad als einen Bundesgenossen betrachten sollten.tr ~ ” ‘ ' mm * 1

aebtaigt: ’

jj n. , Griechenland.
‘;,e in >„̂ hen wird gemeldet, daß die Parteiverhalt-

Kammer sich wahrscheinlich erst in einigen
lassen würden. Es werde sich, da infolge

Derfi e5 t)altimg der Benizelospartei die ganze Kammer
die Nn2?benden Ausnahmen der Regierung folge, nur
llis „üx"»b^̂ ^ aft der verschiedenen Minister Gunarrs,
chaftm ^ beotokis handeln; man glaube, daß die Ge-
DljnistUnarls' sich auf 220 bis 250 beziffern werde,
die N-2? ^ ^ sel W jedoch unwahrscheinlich: Gunarrs

ĝ 7̂ § erung unbedingten Zusammenwirkens mit
die ^n Kabinettsmitgliedem gegeben, die

^ -karnmermehrheithinter sich haben würden.
y und Ausland.

'iterr -ik' 22,  Der Kaiser hat die beabsichtigte
' - »ur Westfront wegen einer leichten Zellgc.

«s welche den Monarchen zwingt, einige
^»rliit » *u buten, verschieben müssen.
"* t » ' j * Dez . Das Gerücht , der Kaiser oder die

H(m.„ , "9 hätten dem Präsidenten Wilson zu seiner
‘»leien» etW  herzlichen Ausdrücken gehaltenes Glück-

“ TO»'sandt , ist unzutreffend,
dez ' Dez. Wie verlautet, besteht beim Reichs»

"ern die Absicht. Höchstpreise auck tür Käke

einzuführen. Die bereits fertiggestellte Vorlage soll in den
nächsten Tagen den Bundesregierungen zugehen.
,, „ Stuttgart , 22. Dez. Bei der Landtagsersatzwahl an«
stelle des tm August verstorbenen Grafen Friedrichv. Zeppelin»
Aschhausen wurde Graf Ferdinand o. Zeppelin , der
kühne Eroberer des Luftmeeres, mit 32 von 33 abgegebenen
Stur :>en gewählt.

Karlsruhe , 22. Dez. Die Zweite Kammer hat in drei
Sitzungen die Beratung des Staatshaushaltes erledigt und
die zwanztgprozentige Steuererhöhung unter Frei¬
lassung der Einkommen unter 2400 Mark bewilligt.
_r. 22' Dez- Die amerikan ische Antwort auf die
österreichisch-ungarische„Ancona' -Rote ist gestern in Wien
überreicht worden,

^ -wstbrdam , 22. Dez. Chefredakteur Schröder vom
deutschfeindlichen„Telegraaf" ist aus der Untersuchungshaft,
in die man ihn wegen seiner Hetzartikel nahm, entlastenworden.

Prätoria , 22. Dez. Die Geldstrafe von 2000 Pfund
Sterling , zu der Dewet verurteilt worden war. ist bezahltworden.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 23 . Dez. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im heißen Ringen nahmen  gestern die tapferen
Regimenter der 8 2. Landwehr - Brigade  die
Kuppe des Hartmannsweilerkopfes zurück.
Der Feind erlitt außerordentlich schwere blutige Ver¬
luste und ließ 23 Offiziere, 1530 Mann an Gefangenen
in unseren Händen . Mit der Aufräumung einiger
Grabenstücke ain Nordhange , in denen die Franzosen
noch sitzen, sind wir beschäftigt.

Die Angaben im französischen Tagesbericht von
gestern abend , es seien bei den Kämpfen um den Kopf
ain 21. Dezember 1300 Deutsche gefangen , ist um
mindestens die Hälfte übertriel .en. Unsere Gefamt-
verluste einschließlich aller Toten , Verwundeten und
Vermißten betragen , soweit es sich bisher übersehen
läßt , etwa 1100 Mann.

Oestlicher- uud Balkan Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberst - Heeresleitung.

ÖsteccetUfck -ungaril'ckei' ^ eevesberickt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 22. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die

Tiroler Südost- und Südfront hält an. Auch an den
übrigen Fronten stellenweise vereinzelte Geschützkänwfe.
Der Angriff einer feindlichen Kompagnie bei Dolje am
Tolmeiner Brückenkopf brach in unserem Feuer zusammen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz«

Bei Jpek wurden neuerlich 69 von den Serben ver¬
grabene Geschütze erbeutet. Diese Zahl dürste sich noch er¬
heblich steigern.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

dnkere Gefangenen in England.
Nur 13000 Mann.

In einem Berliner Blatt war kürzlich ein Londoner
Brief veröffentlicht worden, der die Zahl der in England
internierten deutschen und österreichisch-ungarischen Ge¬
fangenen auf 150 000 angab. Dazu erfahren wir jetzt von
deutscher unterrichteter Seite:

Nach den eingehendsten Erkundungen ist diese An¬
gabe maßlos rrbertrieben. Hier schätzt man die Gesamt¬
zahl der in England internierten deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Gefangenen auf etwa 45 000, und
auch davon sind 32 000 Zioilgefangene.

Da man in England tatsächliche Erfolge noch immer
vermißt, so entschädigt man sich mit der Verbreitung lügen¬
hafter Gefangenenziffern, die man im neutralen Ausland,
das ja durch die Reuterpresse beherrscht wird , nicht so leicht
richtigstellen kann.

Italien und England Rand in Hand.
Eine gemeinsame Aktion.

Wie in Frankreich, so scheint sich auch in Italien
2obn Bull den unmittelbaren Einstuß auf die krieaiscken

Handlungen sichern zu wollen. Die „Baseler Nachrichten"melden aus Rom:
Zahlreiche englische Offiziere treffen mit den letzten

Schnellzügen au» Turin uud Frankreich ein; sie fallen
bereits sehr auf. Da ihr Aufenthalt sich verlängert , wird
auf eine gemeinsame italienisch-englische Aktion geschlossen.

Bisher war nur von einer Landung von 30 000 Jta-
lrenern an der albanischen Küste dke Rede. Das Auf-
tauchen der englischen Offiziere scheint noch auf weitere
Plane hinzudeuten, in denen man die handelnde und
leidende Rolle englischerseits den biederen Italienern auf-burden wolle.

Englische Werbephantasien.
Das Mitglied der Arbeiterpartei O 'Grady , der Lord

Derby bei der Rekrutierung half, veröffentlicht im „Daily
Sketch" einen Artikel über den Werbefeldzug Lord Derbys,
in dem er angebliche Zahlen gibt. Während der erster
Woche sei es ruhig gewesen, dann sei die tägliche Zahl der
Rekruten von 74 000 (?) auf 336 000 (?) gestiegen. Am
12. Dezember, dem letzten Tage der Campagne, meldeten sich
325 000 (?) Mann . Die Gesamtzahl der Anmeldungen
während der letzten Woche hätte mindestens 1539 000 (?)
Mann betragen, während der neun Wochen der Campagne
Lord Derbys hätten fast 2Vr Millionen (?) Mann Dienst
genommen. — Papier ist geduldig,
kleine Kriegspost.

Berlin , 22. Dez. Nach einer Reutermeldung find die
englischen Dampfer „Huntly" und „Belford" versentt
worden. „Huntly" ist das .-frühere deutsche Hospitalschiff
„Ophelia ", das im Oktober 1914 völkerrechtswidrig von
England gekapert wurde.

Haag , 22. Dez. Nach einem englischen amtlichen Be¬
richt fanden an der flandrischen Front an einem Tage
44 Luftkämpfe  statt . Ein englisches Flugzeug werde
vermißt.

Amsterdam , 22. Dez. Wie verlautet, ist ln Dover
ein englischer Kreuzer in havariertem Zustande mit vielen
To 'xn und Verwundeten an Bord eingeschleppt worden.

Rom , 22. Dez. Die in Italien und im Ausland ver¬
breitete Nachricht. König Peter von Serbien  und
Ministerpräsident Pasttsch seien in Caserta  angekommen,
wird von der amtlichen Telegraphenagentur dementiert.

London, 22. Dez. Die Gesetzesvorlage, die eine Er-
Höhung der Armee um eine Million Mann  fordert,
wurde vom Unterhause angenommen.

London , 22. Dez. Anregungen, die BeleuchtungS-
befchränkungen in London in der Weihnachtswoche auf-
zuheben, wurden vom Staatssekretär des Innern wegen der
Leppeltngesahr abgelehnt.

Rriegsfabrten unter dem Halbmond.
Feldbriefe eines deutschen Offiziers.

I.
. • • • Vach längeren Tagen der Vorbereitung schlug

endlich die ersehnte Stunde , die mich an Bord des Kaiserlich
Osmanischen Torpedobootes . führte, das zur.
«rtnee nach Gallipoli fuhr. Hier in Konstantinopel war
alles ganz „anders" wie im Westen, wenn man zur Front

oder gar ins Hauptquartier reisen wollte. Das hatte
man sehr bald gemerkt! Hatte man vielleicht auch nicht
gerade angenommen, daß ein v -Zug mit pünktlicher Gewissen-
yaMgkert und mit bequemen „nur für Militär " bestimmten
1>-Wagen. Speise- und Schlafwagen die reisenden Kriegs-
mannen vom Haupt- und Zentralbahnhof Konstanttnopel
aus unmittelbar bis zur Station „Gallipoli" bringen werde,
so wurde einem doch bei der ersten Meldung schon im Kriegs-
mmytenum m Stambul und der damit verbundenen Unter-
reoung mit dem allzett liebenswürdigen, hilfs- und aus-
kunstsberecten Adjutanten der . Militärmisston" schnell klar,
daß die Verhaltmsse hier in ;eder Beziehung recht schwierig
lagen und es einer gründlichen Vorbereitung und Aus-
^ustung bedurfte, um das Allernötigste in Gestalt von Zelt-

•̂ ?tTa6e' Moskitonetz. Verpflegungs- und Beför^
derungsmitteln zu besorgen und sachgemäß zu verpacken.
Dort draußen sei, so wurde dringend betont, gar nichts zu
bekommen, und es sei auch schwierig und unsicher, sich nach
draußen etwas Nachkommen zu lassen.

So mußten wir also— mehrere wieder zur Front gebende
Kameraden waren meine Reisegenossen— mehrere Tage darauf
«f^ °Enden. uns die nötige Ausrüstung und die neuen tür-

0rmen  *U befor0en' Dank der immer wieder in
SÄ 99er̂ ?I"me"en’ unermüdlichen Hilfe des liebens-

f ^Adiutanttn. der mir auch eine Perle von ja.
roobI nid)t lagen , dagegen sträubt sich

Feder — aber sagen wir „Dolmetscher" zu-
^s . -üs welcher ja auch in der Hauptsache der gewandte
^ "antiner verwendet werden sollte, dank dieser wirklich ge-
wandten und unermüdlichen Persönlichkeit, wurde ich schließ.

®tf>nHengfetten Herr. Als ich dann schließlich zwei
^vagen hoch beladen mit meinem Gepäck und allerlei Vor-
räten vor dem Hotel zur Abfahrt zum Quai fertig dastehen
sah, sank mir der Mut bedeutend! Ich war eben noch der-
arng un Bann der Ideen des westlichen Kriegsschauplatzes,
batz ich glaubte, ich würde, wenn ich mit solchen Mengen
Gepäck ankäme, als rettungslos übergeschnapptergleich fest¬gehalten werden.

Der treue Jacques so bieß mein smvrniotiscker Reise-



fienone und Dolmetscher. war dagegen 'Mtn ^ us
normaler Gemütsverfassung st ^ ^ bereitä ' einige
Unruhe verständnislos g g : rUnb kannte angeblich
Monate er mir also, wir
genau die dortigen Zustm • „ mit>  und dann zog
hätten aber ..wirklich nur daA ucoiigil Wagen
er mit den zwei Karrenickhier gleich
zur Fahrt zum Quai leisten , . Beziehung eine
bemerken, daß Jacciuê w ä> andern seiner Kollegen
Perle ivar. was man von d Dje Gallwoli-Armee braucht

LkdemE handE großen^ prachschwierigkeiten̂ die

tüST ©ira * eTfÄ a«r red|t ? ffe !bar^ Mr
fonbert die Schrift erscheint̂ uns Aum ^ entstfferbâ . Der

LMGLDKLLdenkt ferner, was für weitere LMwlerigr ^ ^ ^ldat

SÄÄAgä * ML ÄL
StewTÄ » »' iemölicfte ffeu« bcna

!ontromeren tonnt^ ÄfÄeSuben ^ ri!^ usw.. die

daß die holländische Regierung bei der britischen Regierung
energisch protestiert habe gegen die Beschlagnahmêder Post-
säcke von den holländischen Dampfern „Noordam , .Frlsia
und Rotterdam- durch die britischen Behörden. Die Regie,
rung forderte die unverzüglOe Zuruckerstattung der Postsacke
und sprach die Erwartung aus , daß Sorge dafür getragen
werde damit solche Vorfälle sich nicht wiederholen. — Wah.
renddessen haben die Engländer ein neues Schiff mit meder¬
ländischer Post, den Dampfer . Noorderdnk" beschlagnahmt.

« • e * ° —

Elelcklam Pari 'ei
Sozialdemokratie ist ein Beschaiß beschäftigte sich mit
Sozialisten gerichtet. D» Kongr̂ beschäm̂ ^ g bis
Kriegs, und Friedensftagen und schlotẑ ^ N̂ ^^ fortzu-

«L -LL L . >n &2Z
Sozialisten nicht Dfrfdiont äubabfn . j » ^  Franzosen in
sehen eine Kleinigkeit, namli ch. Kilometer oor Paris
Stratzburg. sondern bi- Deutschen 80 K Kriegsbräucken

8 ?i»VL WS*«
tu bestimmen pstegte. •„«i, .,««

„Nationale “ - nicht “ ^ « anlah^

K « Sä » » “
Junge Turken f m , türkischer Ofstr"' « ö » Ä|

af S *S SSäi Üä 1“
S Ä ? ä ®w5

TJrSÄ K äsä  s
MÄ - Ä * ® * ,,*1! '; -L “ S
das scheinbar^ "^ ? m,r^en ‘Um so mehr Anerkennung

MühA ? -̂ ! dem Bedeutet̂ E waL trotzdem geleistet̂ unü
erzrett wurde!

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

LxvLnqsrekrutierung der Ägypter?
Köln , 22. Dezember.

Schwere Sorgen bereitet den Engländern die aufstän¬
dische Bewegung unter den westägyptischen ArabMamme^ .
Als Gegenwirkung plant man nun eme ZwangstökutirrunF r
der Ägypter. Angeblich sind schon mehrere Bataillone aus
FreiwMgen gebildet worben. Mi? st̂ die Furcht vor der B^drobuna in der Suez-Front ist, erhellt aus der^weueren
Mitteilung, daß am Suez-Kanal im ganzen 200000 Mann
englischer Truppen ständen. Im übrigen Ägypten sollen
weitere 100000 Mann vorhanden sein. So sagt ein soeben
der Köln. Volksztg. aus Ägypten zugegangenerBericht.

Holland protestiert ebenfalls.
Aachen, 22, Dezember.

Auf da, von der britiM Vergewaltigung, der Reu-
tralen bekanntermaßen hart betroffene Holland scheint daS
schwedische Beispiel ein klein wenig ermutigend gewirkt zu
.haben. Das holländische Ministerium des Äußeren teilt mir-

Die Pariser Presse hat wenigstens in̂ einem̂ PuE ^ ^ ^
gelernt. Nach dem Mißersog e . ^yern nur noch von
sie nicht mehr von einer -Sieges . fno ßaflt bie  Pariser
einer . nationalen- Anleihe. Dtt . T mp ^ ,sträflichen
Presse an. die am ersten Zeiwnung u Erfinden ' , und
Leichtsinn begingen, p^ aststche Zahl ^ vagante Summengibt ohne weiteres zu. daß „Frankreicy i ble  gekannte
nicht zeichnen könne ". Außerdem kam « men Teilbetrag
Vorsichtigkeit' der Franzosenhmzmd enu Zurück.
riskieren wollen. - Ist b°' Auer ŝ ^ attonale " Anleih¬
haltung nicht auch die Bezeichnung„na"
besser zu vermeiden?

Die 50000

Da , G-tr -ld-ll-lmim »- -'«
kann als abgeschlossen bedachte Ausfubrzolles
Costinescu hat eingewilligt, daß dietzahte °e-^ in
in Gold hier bezahlt wird, wahrend Friedens-
Gold bei der Reichsbank,zu erlern ist und beim « ^SÄT 5 Ä Ä «'«. «'•
tÄ SottUt nnb ,» da« ®rf* äftlauste rvorrarr imu m »»» —
Olarum french und

« »S -nglil» -» und -uM -b-n Ou-U. » Anm ^ ü!
warum French und Rusk, ihrer S b^ß . sondern des
French wurde nicht . befördert - . . . rathoben, weil er
Oberbefehls in Flandern und ^ ankre en 0̂ Das
für dieses Amt nicht die ^ nugenden Fah t aus.
sprechen einflußreiche englische3 f qen  Kitcheners Ge-
Und Ruski mußte gehen, weil « ^ die

St »ÄÄn ?Ä «; "
6 « .er . t pan . 1.

««"» »“«" * ä» 6'w '"

-l»mal. >m ttebnun . tot . »

c, _ _ r.„ nnrfurhf den General Pau im russischen Sauvt-
ÄÄ -, »? ' "« »bM - -». DZ -' » -. lut

aaaAier Widersvruch des Großfürsten Nikolm. Was'LLd»LKKL- »».. »».».. Nik-,-11„z..
b-w-llig-» George an die Arbeiter.

^ London , 22. Dezember. . ;
ßeute wird der Schluß der Rede veröffentlicht, die Lloyd

George vorgestern im Unterhaus gehalten fat © ^ Kragt
2Z  SS «.

, (! r ^ neuen lMunitionss-Fabriken 80 000 gelernte

“T’S “ S 7 "Ä 'Ätl

» »? C “ „ £ .r s

® ,r  af^ el ^ nb beständig von dem höhnenden Gespenst
des Ä * vZolgt worden. und wenn wir uns nicht be-

eilenl ^ rd V-rdanmms auf die heftige Sachsa
nicht als Aufschrift über ben

Portalen der Mumtionsfabrlken zu wähl ^
Die „Daily macht sich tttner ^ ^ ^ rges die

^schärfste Anklage- nennt, .̂ dte bisher gegen die Regierung

^ ^ «nd ' ^ ortsplel im Onlerbaus.' ^ London . 22 Dezember.

Im Unterhaus stagte ein Mitglied, ob die Gierung
aus den neuerlichen Verhandlungen des Deutiäien Reichtag.

Sd !» R - d- » d. - » ° l» s, ° » . l- , «MM » .» .»A « ei,»i dem Lauvtgegnei Stimmung dastn sei, die Ausiragung
de! Fragkn welche den Krieg oeranlaßt hätten vom SMM-
seid in ^das Konferenzzimmer zu verlegen, und ob d» Re
gierung ein Eingehen aus solche Stimmung angebracht
finde Premierminister Aspuitd  erwiderte , der F 8
lteller sei ebensogut, wie der Leiter der Regierung, m-s
stände seine Schlüffe aus dev Reichstagsoerbandlungê u
yem 'er habe seiner Erklärung vom 8. Dezember nichts

Ww SS hatte damals erklärt. .Wenn ernstg-meint-
Friedensvorschläge von seindlichen Regierungen «r ^
direkt oder durch neutrale Lander gemacht werden, s
sie zuerst von den verbündeten Regierungen be>p
werden, die übereingekommen sind, keinen Sondersrieden»
machen." . , , 1

General v . bmnuch t-
ßri-aer von Lüttich, General o. Emmich. da

sofort nach Ausdruck des Weltkrieges mit seinen Truppen
unvergänglichen Rubm er- —
warb , ist am Mittwoch in
seinem Seim in Sannover
saust entschlafen. General
v. Emmick weilte schon seit
einigen Wochen in Sannover
zur Erholung . Der Tod rst
durch Arterienverkalkung her¬
beigeführt. Oft hatte cker
Generalarzt dem Korpsfubrer
während des Feldzuges im
letzten Sommer Schonung
auferlegt. Emmich erwiderte
aber stets : . Es ist Krieg, da
darf sich der Soldat nicht
schonen." Der Kaiser hat den
General v. Emmich noch vor
eU « Zeit in huldvollster
Weise ermahnt , sich körperlich
erst vollständig zu erboten. ^
ehe er wieder zur Front amae
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Zwischen den Schlachten.
Krtegsroman von Otto Elster.

-»!■£ (Nachdruck verboten)

Ich dm Überglücklich» Madame " tagte er . Sie und
Jhr ' F?äulem Tochter hier, begrüßen »u können. S»

' " Ä — ' S » NE », Monk -M Siftoe

w°° " „j* |
RiläffiÄffS ! LL .7  Vd,

s!E“ SS 5TJÄ JS
S ';H HsfeÄ UfÄ
SS . “ m tSmSi S ue» ä8  an d-m S « »U" da-l
JU zerren. freudige Überraschung", nahm
Monsieur de Porm -ntier das Wort , . als ^ stck Biktoi
Hoffer. der Sohn meines alten Vetters und Freundes , zu
erkennen gab. Machen Sie es stch beauem. Viktor,
^eanne , die Haushälterin soll für ein gutes Deieun
sorgenl — Und dann erzählen Sie . Viktor, wie sie hier

°' « "L " d!' " "? S -,t loh . ma» um ». » ZEElwund Monsieur de Parmentter erhob das Gla ». um au
das Wohl der französischen Armee zu trinken. V' kto>
stürzte rasch einige Gtäser des schweren Rotwems hinab
Seine Augen hingen ist verzehrender Glut an dem blasser
Antlitz Jeannes , die still vor sich mederblickend dasaß.Antiitz .oi Viktor", drängte Herr de Parmentter.
.wie ' kelang .es Ihnen , die Truppen des Generals Creme,
,u erreichen Mlzburg war ", versetzte der tungi
Ossizier während eine heiße Glut sein Antlitz uberstammte
0Istrwtt war, ^ ^ jch ^ den Truppen im Süden

cks" durchzuschleichen. Ick kannte alle geheimen
£ hf « feJ igelang -8 mir. Vesoul zu er-
Pfade der Bogeien. uuv , ^ ^ ^ (jfiTOeti  öle ftan ,

neuerrichteten Armeekorps lebr : ich tollte zuerst dazu per
wandt werden, die neuen Kavallerieregimenter m
Marseille mit ausbilden zu deltem ich »°g es irdock vor.
im Felde zu bleiben, und so schloß nt) mich der tre
mistigen Reiterschar an. die sich aus Bürgers - unt»dauern,
löhnen dieser Gegend gebildet hatte und sich . Freiwillig!
Reiterlchar von Cbatiüon " nannte . Der Nam« gesie mir
denn er erinnerte mrch an Sie , mein verehrter Onkeh unl
°chre mir so teure Familie . Seit -mem Mona
etwa stehen wir nun im Felde. Bald hier, bald dc
areifen wir den Femd an. schaden ihm. wo wir können
und streifen bis in den Rücken der feindlichen Armeen
Als der Zug gegen Chatillon geplant wurde. lubelte ck
aut wußte, daß die Damen mit Ihnen , mem Onkel,
hierher »urückgekehrt waren, und hoffte. Sie begrüßen zr
dürfen. Meine Hoffnung hat mich nicht betrogen.. Du
Preußen sind vertrieben. Chatillon ist in unseren Händen
und ich habe die Ehre und die Freude , meinen teurer

b. «m

SS S »tÄ -ÄTS £ ££S
Viktor zu sprechen wünschte.

zrnsten Ste ihn eintreten", befahl er dem Diener.

»raffe Soldatenerscheinung von fast vierzig Jahren.

-State tntbiC  röt »«* ,

ÖÄUSÄ *!i.»»rta. egtv
lieie Kavallerie bemerkt. Ick glaube.̂ die irr -uv«

:f : ss £ « ä
2S *. r s * r . ^
ffreund" tief Herr de Parmentter ihm zu . sie ,meinen

SaUfcST » m « « “
und fauipfte bei Wörw und -̂edan.

.Bei welchem Regimen! standen ^ ie« - .

.Bei dem Kürastierreaiment Rr *■ Monsieur.

Piit einem Ausrut der uverraschung , - ,
Madame de Parmentter und Jeanne oo" Ä ^
Ihre Wangen wurden bleich, mrt angstersull W
hingen sie an dem Antlitz des alten Sergeanten.
° Laben Sie einen Sous -Leutnant
Parmlntier gekannt?" fragte Herr de Parmenttt
leicht bebender Stimme . ĉ err  ttßl

Sedr wohl. Monsieur . Der lunge Herr *
Anspruch des Krieges in unser Regiment : »
aon der Militärschule m Paris . . M

Es war mein Sobn Können Sie uns u ffl|
Fchicksal unseres Sohnes etwas Mitteilen«
hoch mit bei Sedan ?" .

.Freilich tat ick's . mem H r̂r . Ick dab ,
Reiterangriff bei Floing imtgemackt Aber
iungen Herrn geworden ist. vermag «ti . Nickis'
LL R -gim-n? murt , tu -» °a- L « -
uichtet. Ick schlug Mick mit e nden Kamera ^
und wir retteten uns in die Wälder an
Grenze Später schlichen wir uns nach Paris,
ha schickte man mich nach Marieille , mo lreue K ^ceaimenter errichtet werden sollten. , Vieuei
iunge-Herr in preußische Gesangeiftck̂ t gê ^ ^tf, er . . . Pardon . Monsieur , ick wollte »
Damen nicht betrüben. ' . u &eti

..Sie sind ein braver Mann.  , or geit
Parmentter . . Kommen Sie . ich werde dam .
Sie und Ihre Patrouille »ut oerMegt werden. ,^W

„Wir können es gebrauchen. Monsieur. |
zwölf Stunden im Sattel ." M

Die beiden Männer entfernten ftt  s
Se Parmentter fühlte sich so angegriffen. q»,stpjel
hr Zimmer zurückzog. Als Jeanne Ibrm.
wollte, trat Viktor wieder ein. Als « & t«|?
gegenübersah. errötete er säh. Jeanne fast
erkundigte sich, ob er glaube dab sich die B
Sergeanten von einem bevorstehendenAngrw .
bewahrheitete. und

„Ich glaube es wohl ' , entgegnete er. .
mich darüber . '

.Sie freuen sich darüber ? g«ug eil
. ' Ja . weil ich dann unter Ihren «ug.
fechten und meine Ebre wiederberstellen
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mrt verdiente General ist 67 Jahre alt geworden.
." 7, am 4. August 1848 in Minden (Wests.) trat er
r'aae der Schlacht von Königgrätz (3. Juli 1866) in

kubische Armee ein. Im Feldzug 1870/71 erwarb er
Bataillonsadjutant das Eiserne Kreuz II. Klaffe.

- t dem Kriege wirkte er an verschiedenen Dienststellen.
,r im Jahre 1009 zum General der Infanterie ,und
.Kommandeur des IO. Armeekorps in Hannover er-
t wurde. Am 27. Januar 1912 wurde er in den
*,en Adelsstand erhoben.
svr Verstorbene wird in der Geschichte Deutschlands

tleben als der Überwinder Lüttichs (7. Aug. 1914), als
n-eicker Held des ersten gewaltigen deutschen Waffen-
lries im Kampfe gegen eine Welt von Feinden. Zu-

aber wird dem Toten unvergessen bleiben, daß er
!der denkwürdigen Durchbruchsschlacht von Gorlice—
-now und mr den darauf folgenden schweren Kämpfen
binreichen Anteil hatte. Nach dem Abschluß jener

ufe erhielt er das Eichenlaub zum Orden paar I«
We den der Kaiser ihm für die Eroberung Lüttichs
Men hatte. Der Kaiser, der von dem Ableben des
bienten Generals sofort in Kenntnis gesetzt worden

!M, bat den Angehörigen in warmen Worten sein tiefstes
Mid ausgesprochen. _

Kriegsgefangene in der |VIoorkultur.
II ' Von Dr . Ludwig Staby.

Fm Hauptausschuß des Reichstages wurde soeben der
MM ausgesprochen, mehr Kriegsgefangene zur Kulti-
«iauna unserer Moore zu verwenden. ^ .

Die Frage der inneren Kolonisatton in unserm Valer¬
ie ist durch den Krieg in einer so starken Weise ihrer
»öiung-nahegebracht worden wie niemals zuvor. Durch
die vielen hunderttausende von Kriegsgefangenen kam der
Mt zu zahlreichen, zwar unfreiwilligen, aber doch gut
benutzbaren und billigen Arbeitskräften , die größtenteils
Nwverwaudt werden, die in Deutschland noch ziemlich
Mf-mgreichen Odländereien. die mehrere Millionen Hektar
mMen, vor allem die Moore in Kulturland urnzu-
smdeln. In den großen Moorgebieten ffnd daher überall
Kesaugenenlager errichtet worden und Tag für Tag smd
mit über hunderttausend Menschen, m der Mehrzahl
Mscher Nationalität , damit beschäfttgt, das Moor in
Viesen- oder Ackerland umzuwandeln.

Während in früherer Zeit die Oberfläche des Moores
Mach abgebrannt und dann ohne jede Düngung besät
mrde. entstand im 18- Jahrhundert « ne- beffere Moor-
mchchast, die sogenannte deutsche Moorkultur , bei der das
Moor mst Hacke. Spaten und Pflug umgebrochen und
Meinert, dann mit Kalk, Kali und Stickstoff gedüngt
mrde, worauf die Bestellung mit Grassamen oder Ge-
treibe, vor allem Hafer und Buchweizen folgte. Auf diese
Weise hat Friedrich der Große, der größte Kolonisator auf
diesem Gebiet, allein in Preußen wahrend seiner Re¬
gierungszeit 250000 Hektar Moorland kultiviert und mit
lausenden von Familien besiedelt. Die Ertrage der
deutschen. Kultur waren aber verhältnismäßig gering, und
« schritt auch im Vergleich zu den ungeheueren Moor-
ßächen, die vorhanden waren , nur langsam vorwärts , ors
rar etwa 50 Jahren eine neue Methode der Bearbeitung
Main, die noch heule von den Kriegsgefangenen ut
gedehntem Maße ausgeführt wird. - . >

.Das Moor besteht bekanntlich, aus einer mehr oder
©ettiger mächtigen Torfschicht, die sich im Laufe der Jahr¬
tausende durch Verwesung von Pflanzen und Pflanzen-
teilm gebildet hat und außerordentlich wasserhaltig ist, oa
die meisten Moore direkt im Wasser entstanden smd. lttn
dieses Wasser dem Moore zu entziehen., werden zahlreich^
üben durch das Gelände gezogen, die das Wasser aus
imen und abfließen lassen, so daß durch dieses Graben-
" in kurzer Zeit der Grundwasserspiegel tiefer gelegt,

entwässert wird . Das bis dahin so über-
Meurmängbare Moor wird trocken und zur Kultur
-net. Maschinen moderner Art brechen die Oberfläche

zerkleinern und düngen ste. so daß rn sehr
-er Seit große Gelände urbar gemacht werden können.
. Einführung dieser großzügigen Melwneru " ?
m Preußen etwa 900 000 Hektar Moorland kultiviert
' wahrlich eine nicht geringe Flache, die aber
— im Durchschnitt ihrer Jahresleistung sehr klem ist
>en ausgedehnten Gebieten, die heute durch dw Kriegs

ENgenen kultiviert werdm . In diesem Jahre stnd alle n
Brandenburg und Pommern etwa 30 000  Hektar und

"""over sogar 40 000 Hektar zum größten Teil sur me
» kerttggesteüt worden und ähnlich steht es rn oen
i-n Provinzen. Es ist deshalb oorauszusehen. daß
deniselben Tenwo dieser Arbeit in wenigen J h
I'che Moore aus Deutschland verschwunden lem

Dies? gewaltige Gewinnung von Kulturlcmd durch die
Ssgefangenen ist ein erfreulicher bedeutender Zürich

,-aes Nationaloerniögens, der um so mehr ms G
da wir bei der in der Knegszelt außerordentlich

Elchen Einfuhr aus dem Auslande für möglichst grotze
«ufahigx Gebiete sorgen müssen, um aus eigener Kran

Ernährung unseres Volkes sicherzustellen Trotz
1 sehr erstrebenswerten Zieles wäre -s dock tief zu
lern, wenn alle unsere Moore vom Erdboden mr
'>dm. denn sie sind Zeugen einer langst oersunkene,

Äs °^ e' sse zeigen uns das Aufsitzen unseres^
vor vielen Tausenden von Jahren . ^ haben uns

jLfe und Pflanzenwelt jener fernen Vergangenhett
^euluh aufbewahrt und sind daher reiche Fundstätten strr

Wissen,chaft. Dann ist es noch Nicht völlig> ge
L °b nicht durch das Verschwinden der Moore m zu
A " , ^anderstrecken der Grundwafferspiege so geseMt

dah das Klima beeinflußt wird und die Pflanzen
°or allem der Getteidebau und der Wald durch M

/Trockenheit Schaden leidet oder sogaran
^ .unmöglich wird . Aber selbst wenn das nicht 0»
^ .°re sollte außer den angeführten auch aus ethischen
^en die erhabene Schönheit des emsmuen vo

^Eus als Naturdenkmäler unseren Nachkommm-n bleiben Die staatliche Stelle für Naturoenimu»
[fnin  Preußen hat deshalb auf ihrer im Dezember̂ n
i a^bgehaltenen Jahreskonferenz beschloss ,
^Mitteln dahin zu wirken, daß m woer

, ..wenigstens ein bis zwei Moore
gltchkeit und Schönheit für alle Zetten . . .

Moore gefunden werden, dw in ihrer umu

Ausdehnung erhalten bleiben können, was unbedingt Eg
ist, um die Pflanzen - und Tierwelt uichdenganzenEha
ratter des Moores zu bewahren. Durch diese Erhaltung
einiger Moore als Naturdenkmäler wird dem Zuwachs am
Kulturland in keinem irgendwie nennenswerten Um ange
Abbruch getan, so daß man auch aus Nutzlichk» tsgEden
nichts dagegen anführen kann. Die zahlreichen Naturschutz
vereine in unserm Vaterlande werden daher J&enfo w
jeder Naturfreund die Arbeit der staatlichen Stelle mtt
allen Kräften freudig unterstützen, damit auch spätere Ge
schlechter aus eigener Anschauung noch das Moor rennen-
leruen und sich an seiner Schönheit erfreuen können, üjx.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den * 4 . Dezember.

Sonnenaufgang 812|| Monduntergang 10 0J  V.
Sonnenuntergang 3" jj Mondaufgang 6" N.

Dom Weltkrieg 1814.
24. 12. Im Westen werden verschiedene Angriffe der

Franzosen zurückgeschlagen. — Bei Mlawa werden die Ruffen
bei einem erneuten Vorstoß geschlagen. Ihre Stellungen- an
der Rawka und Bzura geraten ins Wanken.

1798 Polnischer Dichter Adam Mickiewicz geb. — 1824 Kom¬
ponist und Dichter Peter Cornelius geb. — 1845 Georg I., König
der Hellenen, geb. — 1863 Englischer Schriftsteller Thackeray gest.
— 1884 Physiker Philipp Gustav v. Jolly gest. — 1891 Geschicht¬
schreiber Johannes Janflen gest.

□ Die Brotkarte ist unübertragbar . Die Begrenzung
unserer Getreidemärkte durch die bekannten, mit dem Kriege
zusammenhängenden Ursachen erfordett es, daß niemand über
sein vernünftig und sogar ein wenig knapp bemessenes Be¬
dürfnis hinaus Brot verzehrt. Das Höchstmaß des Ver¬
brauchs. das dem einzelnen bei der gegebenen Lage zu-
gestanden werden kann, stellt die Ration der Brotkatte dar,
die ja in der Regel für die anerkanntermaßen auf
stärkeren Brotkonsum angewiesenen Personen reichlicher
festgesetzt ist als für die übrigen. Auf mehr als die
eigene Brotkartenratton hat niemand Anspruch. Daraus
folgt ohne weiteres und notwendig die unbedingte
Unüberttagbarkeit der Brotkarte und der Brotmarken.
Werden Verbrauchsersparungen der einen dazu verwendet,
um anderen einen Konsum über die ihnen zustehende Ratton
hinaus zu ermöglichen, so wird damit gegen Sinn und
Absicht unserer Brotverbrauchsregelung gehandeü. Denn
jene Ersparungen sollen und müssen der allgemeinen Reserve
zugutekommen: es ist nicht ihr Zweck, einzelnen die Mög¬
lichkeit zu bieten, daß sie die ihnen im wohlbegründeten
Jntereffe aller gesetzten Konsumschranken durchbrechen.
Durchaus unzulässig ist es deshalb, wenn Bäcker eine Art
privaten . Ausgleich" der Rationen vornehmen. — etwa so, ‘
daß ste aus Gefälligkeit zuviel abgegebene Brotmarken der¬
jenigen Kunden, die ihr« Karte nicht voll in Anspruch
nehmen, zu markenfreier Mehrlieferung an andere, die mit
ihrer Ration nicht auskommen zu können glauben, benutzen.
Bei solcher Manipulation begehen alle Beteiligten schweres
Unrecht: Der Bäcker, der einen derartigen Ausgleich ver¬
mittelt. um Käufer an sich zu feffeln, der Verbraucher, der
die ersparten Marken wider das Allgemeinintereffe ihrer
allein zulässigen Bestimmung — nämlich der Rückgabe an
die Behörde — vorenthäll. und der andere Verbraucher, der
Kon'ttollschwiettgkeitenand die mangelnde Gewlffeahaftig-
keit seines Lieferanten ausnutzt, um sich einen ihm nicht zu¬
kommenden Votteil zu verschaffen. Es ist Pfl chi jedes ein¬
zelnen, zu seinem Teile dazu beizuttagen. daß solche mit
dem Grundgedanken unserer Verteilungsorganisatton ln
vollem Widerspruch stehende Unregelmäßigkeitennicht vor«
kommen.

Hachkuburg, 23. Dez. Mit dem erwarteten richtigen
Winterwetter am Wechnachtsfeste wird es nun wieder
nichts fein, . Seit gestern abend ist gelindes Wetter ein¬
getreten , das in Verbindung mit leichten Regenfällen
dem gefallenen Schnee arg zusetzt, sodaß von diesem
nur noch spärliche schmutzige Reste zu sehen sind.

* Goldablieferung.  Zwei Schriften über die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Goldablieferungen att
die Reichsbank , sind bei allen Kassen der Nassauischen
Landesbank unentgeltlich zu haben . Es sind dies ein
hübsches Hefr „Goldsucher bei der Arbeit " , das von der
Reichsbank herausgegeben worden ist und ein Flugblatt,
das den Geheimen Finanzrat Bastian in Darmstadt zum
Verfasser hat.

' Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen:
dem Schützen Gustav Licht von Freilingen (dem die
Auszeichnung vom Kaiser persönlich überreicht wurde ),
dem Unteroffizier Odenkirchen von Elkenroth , dem Kriegs¬
freiwilligen Kanonier Gustav Bürbach von Flögert , dem
Marine -Assistenzarzt Dr . Louis Pauly , 3. Torpedo -Halb-
flotille und dem Leutnant Wilhelm Röhrig , beide von
Altenkirchen, dem Feidgeistlichen Hähntt von Betzdorf,
dem Wehrmann Joh . Wörsdörfer von Salz und dem
Unlerosfizier Adolf Schmidt von Oetzingen. — Das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der Unteroffizier Theodor
Pfeifer von Roth (Dillkreis ) und der Hauptmaon Müllen¬
siefen Chef einer Batterie im Reseroe-Feldartillerie -Re-
aiment Sir . 33, von Dillenburg . — Mit der Roten
Kreuz-Medaille 2. Klasse wurden ausgezeichnet: Kaufmann
Ernst Müller in Wissen, Schwester Bernwarda Bierschenk
in Dernbach und Schwester Katharina Boos in Wald-

Otie.wcsterwaldkreiS, 22 . Dez. (Auszug aus
den amtlichen Verlustttsten .) Vom Res.-Jns .-Rgt . 116,
10 Komp . : Richard Simon , Schmidthahn , leicht ver¬
wundet . Alois Kunz , Gehlert , leicht verwundet . Josef
Klein 1 Hachenburg , leicht verwundet . — Adolf Kaus,
Mündersbach (1. Komp . Landw .-Jns .-Rgt . 350), vermißt.
Heinrich Schmidt 11., Roßbach (5. Komp . Jnf .-Rgt . 168),
verwundet . Robert Gilllch. Kackenberg ( 1. Komp . Res.-
Jns - Rat 221), verwundet . Gustav Stöcker, Nister-
hammer (10. Komp. Res.-Jns .-Rgt . 118), gefallen.
^ Ms N°»au. 22 Dez. Die Zahl der auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen vom 7. Juli 189t durch die
Generaikommlssionen zur Regulicrung der gutsherrlichen
und bäuerlichen Verhältnisse i» die Wege geleiteten

Rentengutsgründungen betrug in Hessen-Nassau biS zum
Schluß des Jahres 1915 insgesamt 119.

Alttt kircheu, 22 . Dez. Vom 1. Januar 1916 ab wird
der Persouenzug 3878 Altenkirchen - Limburg auf der
Strecke Altenkirchen-Siershahn 10 Minuten früher geiegt.
Er verkehrt dann Altenkirchen ab 2 25 nachmittags , Siers¬
hahn an 3.46 nachmittags und weiter wie bisher.

Wiesbaden, 22. Dez. (Ein landwirtschaftlicher Unter¬
richtskursus für Kriegsbeschädigte .) Auf Beschluß des
Vorstandes der Landwirtschaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden findet demnächst in Wiesbaden
ein landwirtschaftlicher Lehrkursus für Kriegsbeschädigte
statt . Zur Teilnahme berechtig! ist jeder Kriegsbeschädigte,
einerlei, ob er von Haus aus Landwirt ist oder sich erst
in Zukunft in der Landwirtschaft beschäftigen will . Auch
Kriegsbeschädigte, die bereits aus dem Heeresdienst ent- -
lassen sind , oder solche, d>e sich außerhalb von Wiesbaden
in Lazarettbenandlung befinden , können an dem Kmsus
teilnehmen . Letztere werden auf ihren Wunsch mit Ge¬
nehmigung des stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps nach Wiesbaden übergeführt . Der Kursus
beginnt voraussichtlich am 10. Januar 1916 und wird
regelmäßig an den Wochentagen nachmittags von 2 bis
5 Uhr oder von 3 bis 6 Uhr ip der Mittelschule an der
Luisenstroße abgehalten . Die Teilnahme is>unentgeltlich.
Unterrichtet wird hauptsächlich in folgenden Fächern:
Acker- und Pflanzenbau . Tierzucht/Betriebslehre, - Deutsch,
landwirtschaftliches Rechnen, Bürger - und Rechtskunde.
Die Leitung des Kursus liegt ist Händen des Beamten
der Landwirtschaftskanllner , Leutnant d. R . Kurandt
(Wiesbaden ). Anmeldungen sind umgehend an die
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Wiesbaden . Rheinfikäße 92 , zu richten.

A»S Hefffst. 22. Dez. Der Flachsbau stand früher
im hessischen Hinterland in Blüte / ging aber allmählich
beim Aufkommen der Baumwollstoffe immer mehr zu¬
rück. Welchen Wert der Flachs / während des Krieges
gewonnen hat . haben auch unsere .Kleinbauern zur Ge¬
nüge erfahren . Händler zahlten auch hier für die meist
geringen Flachsvorräte 24 Mk. pro Zentner . Man will
jetzt auch, im Hinterland den Flachsbau mehr pflegen.

und fern.
G Familien albanischer Notabeln '« Saralevo . Die

bosnische Hauptstadt beherbergt eine interessante Geiellschast.
Sie besteht aus den Fraue««/der bekannten albanischen
Notabeln aus Koffowo Haffan Bei Pristina . Bairam Zur
und dessen Bruder mit Kindern und Dienerschaft, m
ganzen zwanzig Personen. Diese Gesellschaft befand sich
auf einem albanischen Motorsegler, der von einem oster-
reichischeu Unterseeboot aufgebracht wurde . Wie die Frauen
angeben, befanden sie sich auf dem Wege von Skutari nach
Duraz ^o, wohin ste von Effad-Pascha verbannt wurden.
Sie wurden von dem Unterseeboot mit dem Motorsegler
nach Castelnuovo nud von dort nach Saraievo gebracht, wo
sie provisorisch bei einigen müslemimschenFamilien unter-
gebracht u .

O Mehr weibliche Kräfte im « erkehrsdienst . Der
pr^ ßische Verkehrsminister o./ Brettenbach hat dre Elsen-
bahnwerkstätten und Maschinenämter angewiesen m ver¬
mehrtem Umfange Frauen und Töchter von Ärbettern em-
zusterlen-^ wie dies schon im rheimschen Industriegebiet
aeichiebt —, wenn es an männücheu Kräften fehlt. Ins¬
besondere find den Frauen die, Stellen der Bureaudiener,
Pförtner und die Wasch- und Remlgungsarbetteu zu über-
tragen. , ’ J

O Ein westfälischer HeiyiMund ist in Münster unter
dem Proteftorat des Oderprästdenten und des Landes«
hauptmcmns der Provinz Wesffalen gegründet wordm.
Mitten im Weltkriege haben sich in diesem Bunde sämt¬
liche heimatkundlichen Vereinigungen von Westfalen und
Lippe mit einer Gesamtzahl von etwa 30 000 Mitgliedern
zusammengeschlossen, um auf breitester Grundlage die viel-
fälttgen Aufgaben des Heimaffchutzes und die seiner har-
rmden Friedensarbeiten zu beraten.

O Preisprüfer und Butterwucherer . In Wiesbaden
wurde der Butterhändler Rathgeber , der holländische Butter
zu 3,7ls Mark das Pfund verkauft hatte, während der
Höchstpreis 2,50 Mark betrug, zu 600 Mark Geldsttafe ver-
wcteilt. Interessant ist, daß Rathgeber der Kommission zur
Festsetzung der Höchstpreise angehörl hatte.

O Organisation des deutschen Eier -Grofthandels.
Der Vorstand des Verbandes deutscher Eierimporteure hat
in einer in Frankfurt a. M . stattgefundenen Sitzung be»
schloffen, Anfang Januar nach Berlin eine Versammlung
deutscher Eier -Großhändler emzuberufen, um über eine
gemeinschaftliche Organisation "des deutschen Eier -Groß-
handels während des Krieges zu beraten und Beschluß zu
faffen. > -'■

G Verbot der Münzenansfuhr aus Belgien . Der
Generalgouverneur in Belgien hat folgende Verordnung er¬
lassen: DieAusfuhr und Durchfuhr inländischer undausländi¬
scher Gold-, Silber -, Nickel-, Zink- und Kupfermünzen ist ver¬
boten. Im Reiseverkehr ivird die Mitnahme von Silber-
münzen bis zwanzig Mark , von Nickel-, Zink- und Kupfer¬
münzen bis zum Gesamtbeträge von zwei Mark gestattet.
Wer es unternimmt, dem Verbote zuwider Münzen aus
Belgien auszuführen, oder durch Belgien durchzuführen,
wird, sofern nicht nach anderen Strafgesetzen eine höhere
Sttafe angedroht ist, mit Gefängnis bis zu drei Jahren
und mit Geldstrafe in Höhe des doppelten Wertes der
Münzen, mindestens jedoch in Höhe von dreißig Mark
bestraft. •

e Kühne Flucht eines österreichischen Obersten . Der
Husarenoberst Graf Lubienski ist nach einer kühnen Flucht
aus russischer Kriegsgefangenschaft seit zwei Tagen in
Budapest eingetroffen. Oberst Lubienski ist russisch-polnischer
Abstammung. Dank seiner vollkommenen Beherrschung
der russischen Sprache gelang es ihm, sich teils als Geist¬
licher, teils als hoher Finanzbeamter verkleidet, durchzu¬
schlagen. Als er in Budapest eintraf , erkannte ihn seine
ihn erwartende Familie nicht. So geschickt war jem« Per-
tUbmg  gewählt .



© Ei,Ehrung der Brotkarte in ganz Ungarn . Wie
„Az Ujsag " erfährt , wird in den nächsten Tagen eine Re-
gierungsverordnung erscheinen, mit der die zwangsweise
Verwendung von Brotkarten in ganz Ungarn für den
1. Januar 1916 oder für einen der ersten Tage des genannten
Monats eingeführt werden wird.

Wilsons Autodecke . Dem jungverheirateten Prä¬
sidenten Wilson soll ein zwar verspätetes , aber ganz be¬
sonderes Hochzeitsgeschenk nachträglich überreicht werden.
Das Zottelsell eines soeben in der Gefangenschaft ver¬
storbenen Riesenbüffels , genannt der „Schwarze Diamant ,
der zu den Büffelbildern auf den amerikanischen Zehn-
Dollar -Noten und Nickelmünzen Modell gestanden hat,
soll zu einer mächtigen Autodecke verarbeitet und dem
Präsidenten verehrt werden.

Ein merkwürdiger Treffer . Aus der Nähe von
Ipern erhält die Köln . Volksztg . folgende Zuschrnl:
Vor einigen Tagen erhielt unsere Kompagnie Zuwachs.
Es waren frische junge Rekruten . Die Leute Drücke« aus
zum Arbeitsdienst , es geht nach vorne . Eine Helle Mond¬
nacht ists . Seltene Ruhe an der Front . Der Fernd , der
scharf lauert , schießt heute Nacht auffallend wenig Seme
Artillerie schweigt gänzlich . Wir bringen allerlei Material
für den Grabenausbau . Unsere Neulinge helfen recht
fleißig , es geht flott voran . An einer gefährlichen Stelle ar¬
beitet man etwas schneller. Da hören wir den Abschuß
litt !) afpirfueittü hptt pjfitKrfiTfxi fptnhltrftpti (ÄesmOiles.

Unrer fländifl febr groß«Tuiämiiafl«r
und rechtzeitige Maffeneinkäufe machen es uns
möglich, sehr viele Stoffe und fertige Artikel
noch zu billigen Friedenspreisen anzubieten.

Wir empfehlen:

[chiaarze, farbige, karierte Kleider-nnd Koftümftofie
Kleider Velour , Kleider Siamofen

Druckstanelle. Hemdenbiber, Bettdecken und
Bettücher, Bettuchhalbleinen und

Bettuchnefsel, Bettdamast und kariertes
Bettzeug , Bettkattune und Bettbiber , fertige

Handtücher und vom Stück
Noch große Vorräte in Schttrzenstoffen.

und Hosen, Sweater, Lama-, Chenille- und Plüsehtücher,
seliwarze,farbige Damen-nnd Kindermäntel, Ulster,Bozener
Mäntel und Capes, Manns-nnd Knabenjoppen.Herren-nnd

Wir glaubten , die Kugel sei im nahen Waffertunipel ver¬
schwunden . Da meldet sich einer unserer Rekruten . Die
erste feindliche Kugel , die er pfeifen hörte , hatte rhn ge¬
troffen . dock glücklicherweise nicht verletzt . Seine Uhr hatte
das Geschoß aufgehalten , die Uhr selbst war plattgedruckt.
Eine Fügung , wie sie selten ist, zumal da der feindliche
Schütze noch nicht 400 Meter entfernt war . Beim Aus-
tleiden zum Baden fiel das Geschoß dem Manne aus den
Kleidern . Eine photographische Ausnahme der Uhr war
uns nicht möglich , weil uns ein Apparat fehlte.
Neuestes aus clen Alilrblättern.

England und Amerika. „Ich haben 50 000 Pfund
. Mitgift . Heiraten Sie mich, Mister Stonefield . ehe der

Sterlingkurs sinken auf Null !" — Pariser Katzenjammer.
„Ich mag die deutsche Sprache nicht, aber „Gott stra.e
England ' ist ein herrliches Wort .' — Antiquitäteri-
Handel. „In Amerika verkauft man die Trümmer der
Kathedrale von Reims ." „Heißt ein Geschäft: zehn ganze
Reimser Kathedralen sind auf diese Weise bis jetzt schon ver¬
kauft worden ." (Jugend .)

Der Hausbesitzer. „Hab 'n S ' schon daS Telegramm
gelesen, 21 G 'schütz' sind in unsere Händ ' g'fallenl " — . So!
Das kann ich leicht behalten . . . 21 Häuser habe ich auch
gerade !" — Aus einem Roman. „ . . . Äußerlich setzte
er eine strahlende Miene auf , aber tief im Busen knirschte er
mit den Zähnen . . ." — In der Kantine.  Erster,Land-

llls paffende Weifinacfitsgefdienke
empfehle

la. Südireine, Rot- und Weifurein
---- -- - - - - feinste Schokoladen -=
Feldpoftkarions mit nerfcbiedenen Einlagen

Weihnachtswaren, Keks, Makaronen
Lebkuchen und Schokoladefiguren

feinste Zigarren
— zu den billigsten Preisen . —

Carl Henney , Hachenburg.

Neu einireffend!

Damen-, Manns und Kinvsrstrümpfe.

Rufgezeichnete und angefangene Handarbeiten.
Fertige Betten , Barchente, Bettfedern und

Daunen , Stahl - und Kapokmatratzen.

HÄmeier,Hachenburg.
DHlnfnni0ph  1D rrQ ' n  Formaten und Qualitäten
DllulHUlübUidP liefert schnell zu mäßigen Preisen
Druckerei de* ..Frrähler vom Oletterwald“ In Bachenbara.

Karbid »

sturmmann : „Sag ' einmal , bist du nicht der Dienitinain,
vom Marktplatz ?" — Zweiter Landsturmmann : „Ja feap
I ' mein', i' kenn' di' au', gel'. du bist der neue RektorJ
Gymnasium ?" _ (Fliegende

Einflust eiserner Nägel auf die Holzfaser.
Hölzerne Geräte , die viel mit Wasser in Berübr».

kommen, erscheinen bekanntlich an den Stellen , wo dieN
sitzen, sehr bald gewissermaßen zerfressen . Das Holz A
sich bis zu einem Abstande von einigen Zentimetern be2
oerkohlt , die verkohlten Teile lösen sich ab und die Holzls^
hat ihre Elastizität gänzlich verloren . Bei Verwendung
iupfernen oder hölzernen Stiften zeigt sich diese @tfc&einZ
aicht. Die Wirkung des Eisens besteht darin , daß da2
unter dem Einfluß des Wassers und der Lust u-
oxidiert und alsbald in Rost übergeht . Das entstandeneOM
zibt nun Sauerstoff an die Elemente des Holzes ab unbw
wirkt so eine langsame Oxydation oder Verwesung , währn»
das Eisenoxyd in Oxydul übergeht . Das Oxydul absorbim
nun wieder Sauerstoff und gibt diesen wieder an das SW,
ib . Es spielt somit das Eisen die Rolle eines Übertrags
oon Sauerstoff . Man kann sich gegen diesen ÜbelstandI
durch Vermeidung der eisernen Nägel schützen, indem ir
diese durch kupferne oder Holzstifte ersetzt.

Für die Schrittlritung und Anzeigen oerantworklich,
Cfctader m & <ids » nhitta

FfirWeihnachi«
Praktische tierdKitkartikel

Zigarren , Zigaretten
in  jeder beliebigen Packung

Pfeifen, Spazierftöeke, Regenicbirme, Zigarren-
Zigarettenspitzen in echt lileericbaum und Bernlti
Zigarren- und Zigaretten-Etuis::: Portemon
Caichenmelfer,Saicbeniampen,Iflundharmoniiiasi

besonders vorteilhaft bei

Heinrich Orthey, Hachenburg

Pfund

Warenhaus RofSüflU UMnburg. £ |

Wir empfehlen zur sofortige»
Lieferung:

Thomasmehl, Kaimt
Kalisalz

Sliperphnsphat,
Ammoniak-SuperphoSphat.

Karbid.
Schweinemastschrot

Brockmann̂Futterkalk
Kochsalz, Viehsalz usw.

Telephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen (Westerwa'di

ßaliBiiof Inplbaeb(Eroppaehl.

Suche zu Neujahr
später ein tüchtiges

Dienstmädchen
welches landwirtschafiU
Arbeit versteht.

Frau Heinrich Mal»
Heuzert.

Zigarrenbeute
sowohl mit als auch
ohneFirmenaufdculk

liefert schnell und billig!
Druckerei des „ erzlliier
Uleltervald “ in flach»

Der rechte Weg
für Jeden
ist der zu H Maus Louis Friedsma

in Hachenburg.
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Sroüe Husiaahl! [Billige Preise! IReelle Bedienm
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHH^

Damen -, Herren - und Kinder -Konfektion
Einfarbige und karierte Kleiderstoffe

Blusen -Karos und -Streifen
Jacken - und Hemdenbiber , Unterrockbiber

Schürzen - und Kleider -Siamofen
Damen - und Kinder -Schürzen

Bettzeuge Bettdecken Bettücher

Besonders preiswert : Damen -,

Normal -Wäsche Gefütterte Unterh-
Unterjacken Sweaters

Handschuhe , Socken und Strümpst
Pelze und Garnituren

Kopf - und Umschlagtücher , Hauben
Hüte , Südwester und Mützen

Graue und schwarze Strickwolle

Backfisch - und Kinder -Mäntel.

Komplette Betten - Möbel - Nähmaschine
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